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Für meine Mädchen




[image: ]




Henni hatte alles was man zum Glücklichsein braucht: Ein Häuschen, gute Freunde, ein Stückchen Käse im Kühlschrank, eine warme Tasse Kakao „und einen Weihnachtsbaum“, freute sich Henni.
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Sie lehnte sich zufrieden an die große, knorrige Kiefer unter der sie seit dem letzten Sommer wohnte und sah sich den kleinen Tannenbaum an, den sie eben im Wald gefunden hatte.


Mit Schwung wehte Wind, ihre liebe Freundin, um die Ecke.
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Atemlos erzählte sie Henni, was ihr der Morgennebel zugeraunt hatte:


Stell dir vor, ein Kind, flüsterte Wind Henni ins Ohr. Ein Kind, es ist krank und das Christkind wird es nicht finden.


Henni hörte aufmerksam zu. Dann fasste sie einen Entschluss. Ich werde gehen!


Sie brauchte nicht auf den kleinen Kalender über ihrem Bett zu sehen, um zu wissen, dass schon morgen der


Weihnachtsabend war. Sie nahm ihr Bäumchen und wanderte los.
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Es war ihr leicht ums Herz. Singend lief Henni den langen Wanderweg entlang, immer der Nase nach.


Und der Wind, der Wind, der Wind weist mir den Weg.
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